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Heimat - das klingt nach Mundart und Nationalhymne, das sieht aus wie Grundschule und  Trachtenverein, das schmeckt nach Weihnachtsplätzchen und Ausgrenzung. Heimat fühlt sich an wie Wühlen in alten Kisten und Nachhausekommen, die Heimat bläst uns Landluft und Stallgeruch in die Nase. Heimat ist der Ort, an dem der Mensch Göttern und Ahnen am nächsten ist und der Ort, der uns immer wieder so abschreckt und verstört, dass wir nichts sehnlicher wünschen, als wieder in der Fremde zu sein.  

Im Projekt "Homesongs" begeben sich Studenten des Dartington College of Arts (UK), dem  York St. John College (UK) und der Universität Hildesheim auf die Suche nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden ihrer Heimatlieder, Heimatbilder und Heimatgefühle. In der Gruppe der 18 Studenten sind nicht nur mindestens zwei Nationen und eine Vielzahl britischer und deutscher Regionen vertreten, sondern auch verschiedene Ansätze des Theatermachens und somit mehrere ästhetische Heimaten. 

Heimat ist eine abstrakte Idee, die sich aber in der sozialen Interaktion und über alle menschlichen Sinne ausbildet, erlebbar und kommunizierbar wird. Das Theater als soziale Kunstform bietet hier im einen sehr geeigneten Untersuchungsraum. Konkretes Heimat-Forschungslabor wird dabei die Tennishalle des Sportvereins Eintracht Hildesheim e.V. (??) als Veranstaltungsort sein: In der Atmosphäre von Schweiß und Wettkampf, von Sieg und Niederlage wird Heimat zur sportlichen Disziplin. Welche Heimat ist schneller, weiter, höher als die der anderen?

"Homesongs" entsteht im Sommersemester 2003 am Institut für Medien- und Theaterwissenschaft der Universität Hildesheim und wird durch ein Seminar über "Identität und Heimat auf dem zeitgenössischen Theater" theaterwissenschaftlich begleitet.   

